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«Aber, Liebling, ich habe einen schrecklichen

Tag hinter mir, keine Minute Zeit

zum Mittagessen, ich bin halb verhungert.»
«Salaf, habe ich gesagt. Du bist ohnehin

viel zu dick.»
«Herzlein, ich »

«Das genügt. Hör' jetzt auf zu reden,
ich habe Kopfweh.»

Stille.
Der grofje, dicke Herr ifjf dreimal Salat,

dann allen Käse und alles Brot und alles

Obst, das in Reichweife kommt. Alles
verschlingt er stumm, das schuldbewußte
Antlitz tief über den Teller gebeugt.

«Zigarren?» frägt der Ober.
«Keinesfalls», sagt die Dame. «Ich will

den Gestank heute nicht haben.»
Der Herr neigt sich kummer- und liebevoll

zu seiner Gefährtin. «Siehst Du, Liebling,

ich mache ja immer alles, was Du

willst. Sei nur ein bifjchen nett mit mir.
Wollen wir jetzf nach Hause?»

«Nach Hause! Auch nochl Ins Kino gehen

wir jefzt, und zwar ein bifjchen plötzlich.

Hopp! Steh' auf!»
Als das Paar verschwunden war,

erkundigte sich der junge Ausländer, wer
wohl der Herr gewesen sei.

Der Ober zog bedauernd die Brauen
hoch und hob die Hände in hilflos-ergebenem

Flügelschlag. Dann sagte er leise:
«Der Diktator.»
Diese Geschichte ist vor Jahren passiert.

Der Mann, der drin vorkommt wenn
auch nur ganz wenig hat längst
andern Platz machen müssen, und diese
wiederum Also wie gesagt, es handelt
sich nicht um einen Nachbarstaat. b.

Nach reiflicher Ueberlegung
Es ist nicht unerfreulich zu hören, dafj es

immer noch Leute gibt, die nichf einfach

so dreinfahren und -blitzen, sondern ganz
unangefochten von der Dynamik unserer
Zeit ihre Entschlüsse in aller Ruhe fassen.

Da lese ich zum Beispiel von einem
Manne, der einer öffentlichen Bibliothek
ein entlehntes Buch nach neunundvierzig
Jahren wieder zurückbrachte. Von einem
alten Fräulein, das sich letzten Sommer,
im dreiundneunzigsten Jahre ihres Lebens,

zum ersten Mal einen Bubikopf schneiden

liefj. Von einem Manne, der seine

Angebetete kürzlich heiratete, nachdem

er ihr vierzig Jahre eifrig den Hof
gemacht hatte (nach dem Schiller'schen
Ratschlag: drum prüfe, wer sich ewig bindet

und von einem andern Mann,
der ein vor achtzehn Jahren von ihm
gefundenes Portemonnaie aufs Fundbureau
brachte.

Ich finde solche Nachrichten ungemein
beruhigend. Was soll der blinde Eifer
und die atemlose Hetze? b.
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immer gleich gut!
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